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Okumeniifche Erziehung alg Aufgabe
Von Hans  L4 Hermann. Wa

Auf Einladung. der UuS Conterence for the WorldCouneil of Churches hat
der Verfasser amn 18 April 1956 Buck ill Falls e1in Referat ber 5Scope
an Steps Ecumenical Education gyehalten. Der nachstehende Beitrag 1st e1iNet
deutsche Umschreibung dieses Referates, das Originaltext 111 der Januar-
Nummer VO Theolögy Today erscheint.

1e Unsicherheit gegenüber. der Aufsabe
Auf Betreiben es damaligen, UuNVergessehenN Leiters f  der Okumenischen Cen-

‚trale, Wilhelm Menn, hat 1mM Jahre 1952 Franktfurt 1Ne Studientagung ber
Probleme Skumenischer Erziehung stattgefunden, bei der insbesondere ils ren-

StrOeM, der amalige Direktor der Studienabteilung des Okumenischen Rates, und
die Professoren Schlink und Ebeling referierten. Fin Umdruck dieser grundlegend
_ wichtigen Referate und 1Ne Zusammenfassung der sich anschließenden Aussprache

.
1st VO Ökumenischen Rat herausgegeben worden,; hat aber anscheinend, V @L

. drängt‘ durch die Vorbereitungsarbeiten für Evanston, keine weiliteren : Folgen
gezelitigt. Una}bl}ähgig‘ndavon hat der Christliche Studentenweltbund unter Leitung
VO  ; Keith Bridston ‘ denselben Jahren ıne Umfrage VEl oleichen Thema VeTr-

anstaltet, deren Erhebungen eliNem vervieltältigten. Grey Book herausgekom-
men sind. Die Diskussion arüber 1st verschiedenen Kreisen. der christlichen

Studentenbewegung lebhaft 1171 Gang gekommen, hat aber kaum über diese Kreise
hinausgegriften. Endlich hat Edward Roberts 1953 117 Christian Century

_ebenso sachkundigen W1 eidenschaftlichen Appell die Kirchen seines Landes
und A ber hinaus verichtet, dem auf die brennende Aufgabe Skumenischer

‘ Erziehung hinwies.‘ Diesem:Aufruf haben die Mitgliedskirchendes Okumenischen
/ Rates den USA Rechnung T  e durch Bestellung Kommission über

Fragen Skumenischer Erziehung 1 den USA DieErgebnisse und Empfehlungen
‚ dieser über. eln Jahr arbeitenden Kommission liegen nunmehr VOTr und verdienen
eıne über Amerika hinausreichende Beachtung.

Daß Anl der Beachtung der Aufgabe ökumenischer Erziehung weitgehend
fehlt ist P Zeichen‘ der Unsicherheit der Kirchen der Sache gegenüber, und ZWarL

ihren beiden Teilen; sowohl Was das „Okumenische“ WIe Was. die „Erziehung“
angeht. Das Wort ‚ökumenisch‘ SEe1NeEM heutigen Sinn. 1st CIMn FLeMAWOTE 11

allen Sprachen. Irotz allen Pauschalbekenntnissen: dazır steht man ihm mit Miß-
trauen vegenüber.Man ürchtet VON Einführung ın das kirchliche Leben der

“Gemeinden mehr Verwirrung, 3.1:. Man sich CHC: larereund tiefere Erfassung der
. evangelischen Botschaft davon.verspricht. Marn hat, nicht 108 ohne Ursache,
„ Anost. VOT einem interkoönfessionellen Kosmopolitismus, dem die Bodenständig-
keit christlichen Gemeindelebens; da, 51noch existiert, zum Opfer fallen

könnte.Solange sich dieÖkumenische Praxis auf Theologenkonvente undKirchen-



e

führerkonferenzen beschränkt, können, olaubt InNnan wohl da und dort, die hier
‚angedeuteten Gefahren:abgefangen werden. Sollte ber der SkumenischeGedanke-)
durch. 1D weltverzweigte Erziehungsarbeit i der Breite der Pfarrschaft oder Sar
der Gemeinden wirklich Fuß fassen, würde das unabsehbare. Folgen für die
Formen des kirchlichen Dienstes <  1€e des vemeindlichen Zusammenlebens: haben

In der Tat darf sich der Möglichkeit colcher Entwicklungen der Kirche
1Ur aussetzen, Wenn ST MOSCH S1e ihrer Auswirkung noch unberechenbar“ SeCeIN;

ihrem Ausgangspunkt VO  e} dem Auftrag der Kirche her geboten sind. annn
treilich müßten alle Besorgnisse, denen die Erhaltung des Bestehenden ®}  der

die Pflege des Bodenständigen geht, zurücktreten hinter dem klar erkannten
Auftrag. Um nichts Geringeres geht s bei der Frage nach ökumenischer Erziehung: -
nicht ob WITr etwas tun wollen, -Was auch schön und nützlich WaLe, sondern obWITL
etwas tun INUsSsenh, as NUur erklärtem. Ungehorsam den Herrn der Kirche
ungetan Jeiben kann.

Die Bestimmung derAufgabe
Das Zäiel ökumenischer Erziehung kann nicht dieEinheit der Kirche Sein Die

Einheit des Leibes Christi ist Grundiage des Glaubens; i,h;'€ Jarere Manifestation.
dieser geschichtlichen Zeit angesichts der kirchlichen Zerspaltenheit ist Gegen- ,

stand des Gebetes und Gabe des Heiligen Geistes. Wer S1C ZU: unmittelbaren
Ziel kirchlicher Bemühungen macht, verwechselt Einheit, die immer NUr gegeben.
werden kann,- mit Einheitlichkeit; die bis CWISSCN '‚Grade unter Um-
ständen hergestellt werden kann. Wer ZUT Einheit der Kirche erziehen will, der
mutet sich etwas Was "nicht kann, und versaumt darüber, das tun, Was
er soll

Es IST:nicht verkennen,. daßnNnau diesem un die Gefahr der Perver-
t1erung der Sökumenischen Aufgabe der Kirche droht Auf Skumenischen Tagun-
gen reden WITr Nn hohen Worten VO  e der inheit der Kirche und beugen tief
unter der Last der Spaltung. Aber Oft:1St CS; als ob z  1r damit Ritual voll-
N, das uns den Einlaß den Kreis der Wissenden, umnicht N, der
Reisenden, verschafft, durch das WIT 1589%  77 aber von den Unwissenden.absondern; ' d

die Hause oleiben.: Sie, die Menschen, die 11 uns leben, die 21t unNs sonntäg-lich Gottesdienst halten, verstehen nicht, Zaru S1e Buße tun sollen für Sünden, ‘
1eSIE'nicht begangen haben Sie verstehen. NUr, daß die Th;’ologén‘‚ die sich um

Einheit. der Kirche mühen, offtenbar mı1ıt den ersten fünf J ahrläufidérte‘fi der Kirche,
mit der Reformationszeit der miıtdem 18 Jahrhundert mehr beschäftigt sind, al
miıt den Fragen und Nöten der Zeitgenossen. In vielen unserer ökumenische
Einheitsbemühungen Starren WIAF auf „die Größe und das Elend“ der Kirche und
vergessen, daß die Welt; der die Kirche gesandt. 1St, VONn dieser Größe nichts
hat und unter diesem Elend nicht leidet. Sie leidet nämlich nicht der V€I'- *
schiedenheit Von Bekenntnisschriften und Kirchenordnungen, sondern unter. der
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tatsächlichen oder. vermeintlichen Bedeutungslosigkeit. jeder Bekenntnisschrift: und
Kirchenordnung Für ihrLeben und Denken. Uns Ist nicht die Herstellung der
kirchlichen inheit aufgegeben, wohl aber der Gehorsam: der Ausrichtung des
Evangeliums die zeitgenössische Welt.

D i Auftrag werden WIT Uuntreu, WeNn WITL Uul1s dem Skumenischen Ge
‘danken der Praxis derErziehungsarbeit von Pfarrschaft und Gemeinde Vel- D
schließen Ökumenische Erziehung ist kirchliche Erziehung Jahrhundert

Sie ist nicht Sonderklasse für Liebhaber oder Ausbiläurig } für Fachleute Kon-
fessionskunde oder christlicher Weltstrategie. Ihr Ziel ist nicht der Spezialist,
sechr man ihn da und dort rauchen Ihr Ziel ist Yallz elementar der 1IN

Leben der heutigen Kirche und 111 Leben der heutigen elt mit Verständnis und
Verantwortung stehende "Christenmensch.

Ausbildung un Unterweisung . hat Zu den mit dem Wesen der Kirche
gegebenen Funktionen.gehört. Die christliche Unterweisung, WIe S1C andauf,;

]landab den Gemeinden: und theologischen Schulen gegeben wird, in
noch provinzielle Züge Manertährt höchstens quantıtatiVv davon, daß

weltweite Christenheit oibt; daß aber Universalität Il Raum und Zeitqualitativ
Zu Leben des christlichen aubens gehört, 1n über. dem Blick auf den heimat-

chen. Kirchturm nicht recht deutlich..Selbst die Ausbildung der Theologen auf A{

den hohen und höchsten Schulen der Wissenschaft hat häufig noch N! sektie-
rerischen Einschlag. Als sektiererisch muß doch wohljeder' Versuch bezeichnet
werden,; das Interesse des Glaubens, auf dasGanze gerichtet
halten, von daher das Teilhafte begreifen, auf bestimmte Sektoren eINZU-
schränken und das Andere dann. höchstens noch additionell erfassen.
Sektoren können dogmatischer, ethischer, aber auch irchlicher oder nationaler
Art Seln, der Sektor:der Heiligung, der Sektor‘ des Religiösen, der Sektor
der der.Sektordes eigenen Volkes und fort. Es hat wohl Zeiten

‚ gegeben, denenMan 1mM vorderhandigen,FEinzelnen: dashintergründige Ganze
anschauen konnte, W1e der scholastische Ralr 1111 Ding die dee sah Damals
rauchte die Rede VON der weltweiten Kirchenicht, eil die lokaleKirche

„eben die weltweite ar Aber diese Fähigkeit, i Einzelnen ‘ das Ganze egCN-
ärtig haben; ist uns fast vänzlich abhanden: gekommen.Es hat' andere Zeiten

gegeben undich denke besonders das Jahrhundert 1881 denen der christ-
liche Provinzialismus NalLV und deshalb relativ: unschuldig und armlos WAarAber
diese Zeiten sind vorbei. Wo CS heute noch provinzielles oOder sektiererisches
Christentum da ist sich. verhockt oder exaltiert und damitintrovertiert

oder ABSTESSLV1 Verhältnis ZUr kirchlichen wIie ZUK csäkularen Umwelt, jeden-
falls mehr alV.

enn die Situation, der die christliche Botschaft heute: ausgerichtet werden
muß, 1St on der des 'neunzehnten und beginnenden zwanzıigsten Jahrhunderts
vielf cher Hinsicht verschieden. In unseTren Zusammenhang' interessieren vorab



dreiAspekte, dleNUurangedeutet werden.brauchen, weil jedermann. Besch
weiß Dank: der modernen “KOMMUNIKANONSPNUFEI ist dieWelt <leiner geworden.

‚ Sie ist bekannter und übersichtlicher geworden. ktben deshalb. lst aber die mensch
liche Verantwortung orößer. geworden. Wir tragen heute Mitverantwortung für
‚ Vorgänge ‚ anderen Teilen der Welt, VO  e denen Großväter nichts ußte

und Von denen noch DSere Väter AIt CINISCH Recht n konnten,. daß N K

sie nichts angingen.. Auf diesem Globus kannkaum mehr etwas eachtlichere
PasSıereNn, _ A dem WIT, Stand, Volk; un  N  e Gesellschaft, unsere Kirche
nicht real beteiligt Warell, sS<c1 durch das, WAas WL oder durch das, Was

Nnt-WIT tununterlassen haben Der Raum oibt kein Alibi mehr her; das uns

schuldigen könnte.
Die zweilte ur hier interessierende Änderung derSituation gründet der Ein-

sicht, dafß die Wahrheit des Evangeliums nicht einem Einzelnen, auch nicht n
besonderen Gruppe, sondern wesensmäßig der. Kirche als 'ganzer gegeben Ist. Wir
können nicht mehr stolz 1 Besitz der Wahrheit.e alle anderen stehen, die
sich auf dieselbe Quelle der Wahrheit berutfen. Wahrheit des Evangeliums

Finheit der Kirche;, aber auch ‚Wahrhaftigkeitund ‘Brüderlichkeit der
Kirche sind aufeinander bezogen. Man kann das nicht ohne das ander
haben ‚Von den verschiedensten Seitenherkommend, ist sich arüber.welt
hin einig. Umso schwerwiegender wird dieFrage nach den Grenzen der Kirche
die NUur die andere Seite der FragenachderGanzheit ist. Liegen.die Grenzen 1n
derKonfession, der organischen Einheit, der lebendigen Gläubigkeit,ode

sind S1e dieser Zeitlichkeit: prinzipell‚nicht feststellbar? Welche Stellung
‚ hierauch einnehmen Mas, die .Dimension. der Ganzheit der Kirche, die unsere

_ Generation wiederum aufgegangen STx kann NUr noch mit Krampf aUuUs der christ
lichen Unterweisung ausgeschlossen leiben. n

Der dritte Gesiciatspunkt‚ /der‘ erwähnt werden muß,_ spielt der Ökumenische
XDiskussion -CIHE.f ger;ngere Rol e Ist unserem Zusammenhang aber vielleich

er‚wichtigste, Die elt lst unteilbar geworden; die Kirche1St ihremWesen nach
gottgegebene. Ganzheit. wurde gesagt. Hinzugefügt werden muß Das Ver

1ältnis: der Kirche ZUr. Welt ist dementsprechend überall eın und dasselbe. Die
scheinbaren Verschiedenheiten dieses.Verhältnisses, WI1Ie S11 sich den
satzen Vvon Volkskirche und Freikirche, -VOonNn christlichen Völkernund Heiden
. ländern ausdrückten, sind 1 Verschwinden begriffen. Drei Grunderkenntnisse Ebilden SI klarer heraus: (1) Die Kircheist nicht Teil der Welt und des
halb auch nicht Partei ın ihr 62} DieKirche 1st nicht als1iNe In sich ruhend

_ Angelegenheit Von der elt getrennt, deshalb: 3) Die Kirche 15 oder sollte
; .dynamische Kraft innerhalb dermenschlichen . Gesellschaft: Se1IN,die, indem '1'
aller elt dasEvangelium verkündet, alle Pha‘sen’fl des Lebens dieser. Gesellschaft
miıt Gottes Willen und SsSeiNem Heilsplan konfrontiert. Im Konflikt mıtde
Mächten dieser Welt, dem sich totalitär.gebärdenden. Staat; der sich autonom



“

dünkenden Wirtschaft; der sS1 €elnabschließendes Urteil‘anmaßenden Öffentlichen
Meinung- geht es iImmer um das Zeugnis_ der Kirche, HAallzZ oleich, ob d i Kirche

‚einzelnen akuten Fall VO  w CIHCE ‚orthodoxen, methodistischen oder luthe-
rischen Kirchengemeinschaft repräasentiert wird. Wer hier steht; der ist die
Kirche; Wer hier mfällt, der ISt eın Teil der elt Die Kirche IS€ gefragt, e

umnm die Rettung des Menschen AdUuS$S den Fängen der modernen Technokratie,
internationalen rieden und sozlale Gerechtigkeit geht, nicht die Reformierten
derdie Baptisten. Da, sich die Begegnung V.©  F Kirche und Welt, VO  n Evan-

‚gelium. Uun! Zeitgeist meılsten verdichtet, t{wa 111 der Evangelisationsarbeit
und der Sökumenisch sogenannten Laienärbeit (letztere Deutschland t{Wwa FDa
‘sentiert durch Jugend- und Studenten-, Männer- und Frauenarbeit,; Evangelische
Akademien, Kirchentag), kann jede kirchliche Gemeinschaft heute 11UTE noch als
Kepräsentantin der. Kirche überhaupt und keinesfalls mehr CeISCHNCH Namen
und{eshalb aber auch unter möglichster Zusammenarbeit m1t anderen

"kirchlichen Gemeinschaften, atıg SC Andernfalls wird aUus EVahéelisät_ibryProse-
‚ Iytenmacherei und aus Laienarbeit innerkirchliche Betriebsamkeit.

1es sind CINISEC der soziologischen, theologischen und geistlichen Ereignisse,
die d  as Klima, 1n dem der christliche Glaube 4US- und einatmet, weitgehend Vel-

‘ändert en Die christliche Botschaft ist INnmMMer dieselbe. Aber ein Christ
SCHH,; ist heute weitgehend Wanderes als MFE einhundert Jahren Christlicher
Glauben und christliches Leben ohne die Dimension des Ökumenischen 1st heute
1 Gefahr, nicht mehr christlich seıin und die Vollmacht des Zeiignfsses der
heutigen Welt vegenüber Z  € verlieren.
Wenn das HSCEre Lage ist, dann ist Sökumenische Erziehung eın Auftrag, dem

WIT..uns nicht entziehen dürten Dann. mußUNsSCIEC Jan kirchliche Arbeit von

ökumenischem Geist durchdrungen werden, VO Kindergottesdienst bis die
; theologischen Fakultäten.Dann ist die rage. cht mehr, ob solche Erziehung
O C1S, sondern'UT noch, WIEC 51 möglich ist

Schr  ıtte auf dem Weg
. Erziehungsarbeit ist die Arbeit des Wegräumens VON Hindernissen. Was erfolgt,

Wenn die Hindernisse weggeraumt sind, liegt nicht mehr der acht der Erzie-
hung. Die Hindernisse, mIit denen Skumenische: Erziehung tun häat,
sind vielfältiger Art In den Ausschüssen des Okumenischen. Rates hat sichdie
Unterscheidung VO  z theologischen undnicht- theologischen Faktoren weitgehend

eingebürgert. Diese Unterscheidung: macht klar, daß WITr bei den kirchentren-
_ nendenGegensätzen nicht mit der Wahrheitsfrage tun haben,; sondern

auch mit Gegebenheiten. natürlicher und geschichtlicher Art Sie verdunkelt aber
die Tatsache, daß auch icht-'thééologisqhé Faktoren. etwas mit der Wahrheit Zu

tun haben können;‘ und daß nichtalletheologischen Unterschiede Wahrheits*
bedeutung 11 Sinne. notwendigen öder auch NUr zureichenden Grundes der
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Kirchentrennung haben Auch oibt der Geschichte der Kirchen nicht- theolo-
gische Faktoren soziologischer oder gewohnheitsmäßiger Art; die nachträglich‘
theologisiert wurden,; und ursprünglich theologische Unterschiede, die sich spater
ethnisch stabilisiert haben AÄus al diesen Gründen erscheint C$S; jedenfalls für
erzieherische Zwecke, richtig SCHI; die Unterscheidung auf anderen ene
Zu vollziehen. Die Sachkomplexe; nıt denen ökumenische Erziehung DOSIE1V WIe

negatıv tun hat, sind entweder solche, die bewußten Überzeugungen. ihren
Grund haben, oder solche, die me1lst unterbewußt wirkenden Bedingungen der
Umwelt ogründen. Die beiden Komplexgruppen 1MMUSsSeN erzieherisch verschieden;.
Wenn auch bestimmten Parallelität, behandelt werden. Wenn dem

einzelnen nachgeht, ergibt sich folgendes Schema

lL.Uberzeugungen Bedingungen
Kenntnis anderer Überzeugungen insicht eIgCNE Bedingtheiten
Erkenntnis der bedingenden Fakto- Erkenntnis der miıt Bedingungen VeL-
ten der CIHCNEN Überzeugung knüpften Überzeugungswerte
Konfrontation der Glaubensüberzeu- Ausweitungder Horizonte

Sungen als Lebensfragen
Infragestellung jedes Christentums
durch Jesus Christus

Der erste Schritt beiden Kategorien ist deutlich: Es ist die Bemühung-bzw
die erzieherische Anleitung der Bemühung, die Grundüberzeugungen anderer
Christen der und fremden Konfessionen kennen lernen und, m
elt dies möglich 1st, verstehen. Dies oilt nicht ıNUur und gar nicht einmal
erster Linie: für Überzeugungen dogmatischer Art Wichtiger. als theologische

7Meinungen sind die lebensmäßigen Überzeugungen, denen der einzelne ‚etzten
Wahrheitswert zuerkennt. Bei detr Bemühung Verstehen merkenWIT, daß WIr
nicht eiliNnerGeist sind, sondern daß bereits Wahrnehmungsvermögen, noch
viel mehr aber unser Erkenntnis- und Urteilsvermögen bedingt sind durch unsere
Natur . und unsere Geschichte, durch das Volk; dem WILr angehören, durch die
Sprache, diez  4C sprechen, durch die Umwelt, 11} der WIFr leben, und durch die Aus-
bildung, die WITL haben Im Versuch des erstehens anderer stoßen WIT
auf unsere CIHCNEC Begrenztheit. Sie erfahren, Ist die Voraussetzung tür  B alle
Sökumenische Arbeit, S1eE schlagenden Beispiel dem einzelnen deutlich-Zu
machen, die. erste Kunst des ökumenischen Erziehers. Wo diese Stufe mıt ihren
beiden Seiten TNS Übung wird, da 1st icht verwunderlich,..

man darüber nicht hinauskommt. Es INAs dem Erzieher eC1Inh Jrost sSeln,
daß dieser Anfang nicht TST durch das Ende ruchtbar wird, sondern f  S1
SseINeN Sinn rag
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Wo aber weiter ‚gearbeitet werden kann,.da die Erkenntnis der eigenen..
Bedingtheit zurück ‘Z  -Frage Hach der Wahrheit. Ist nicht manches VOonNn dem, was

WIT selbst für absolute. Wahrheit anzusehen vewohnt; CHN rodukt der
Bedingungen, denen WIT 'ünterstehen? Es muß deshalb noch *‚Jange. nicht falsch
sein, aber verliert. eftwas VO  aD der‘ Selbstverständlichkeit, mı1ıt der WITLE anderen
zumuten ussenmeinten. Ja gibt ın unserenÜberzeugungen Faktoren, die
nicht überzeugend sind, . nicht einmal für uns selbst, WEeln WIT S1e OT einmal
erkannt en Diese Faktoren: ollten erzieherisch VOIN NUun 11 der Art der
Bedingungen behandeltund entsprechend auf die andere. Seite werden.
Umgekehrt aber‘ gehörenau die Seite der. Überzeugungen c11 ejenigen Bedingt- ;
heiten, d\1e WIe WIT Anlanderen Al besten eobachten können, mit absolutem
Wahrheitswert versehen oder verknüpft worden Sind. Die Lutherische Bibelüber-
Setzung, vielleicht: sOgar die deutsche Sprache gehörten oder gehören für imanche

denjenigen Bedingungen, die Ür S1C letzte Überzeugungskraft‘haben und
der 511e eshalb HILLE T  X  hrem ganzen Glauben hängen.. Ahnliches oibt aul sonst..
Der ursprünglich marxistisch gepragte‘Proletarier cieht 11N der Tatsache des Milieus; -

dem e oroß geworden.ASE el  - vgewissermaßen heilsgeschichtliches. Faktum un  }
kommt demmit letztem Wahrheitswert ausgestatteten Klassenbegriff. ‘ _

wrR auf der dritten uTtTe kann das ruchtbar Wwas VoNn.:so Man-

cherlei teisen nicht ımmer giücklicher Weise praktiziert wird:er Vergleich /
un die Konfrontation Von‚ Gesamtüberzeugungen miteinander Wiedermuß be-

werden, daß sichdieses Verfahren auf offizielle, also t{w.a kontessio-
nell-idealtypische Überzeugungen beschränken darf, _ sondern: die konkreten ,
Glaubensüberzeugungen der unslebenden Christen. hbis hin den säkularen
Menschen unserer Umwelt. einbeziehen muß, auch auf konfessionellem Gebiet
das erreichen,, W.aSs erfe_iéht werden soll Zur ökumenischen ziehung, WIe S1IC

hier verstanden wird;gehören WEel Lehrgegenstände, die traditionell nicht m1t-
einander verbunden sind Konfessionskunde auf der einen Seite und Apologetik
oder die christliche Auseinandersetzung mit der modernenKultur aufderanderen..
Die theologischen Arbeiten Paul Tillichs oder IN andererWeiseauch Walter
Hortons sind B\e„:ispé.elej ür die Verknüpfung heider‘Sachgebiet Auch der
sog_enannten Laienarbeit, auf: Akademietagungen:etwa,; hat sich diesedoppelte

ragestellung bewährt. DieRechtfertigung aus dem Glauben oder die Lefhfe» VOIN

Gottesdienst werden 1ernicht als Lehrstücke behandelt, ODn als AÄAntworten
der christlichen Kirche au bestimmte Lebensfragen des heutigen Menschen. So
kann etwa Gespräch’ über Eheprobleme- sinnvoll die Frage erörtert .‚ werden:
Was bedeutet daß 12 einigen Kirchen die‘ kEhe als Sakramet silt und anderen
nicht? Kirdhefitréfifiei'rid*e‘ Unterschiede unJlehrhafte Unterscheidungen müuüssen
von vgenügend Sroö © Zahl VOo  ] ledern der rche als wirkliche und ernste

Lebensfragen verstanden und mitempfunden.werden, Wenn das Öökumenische Ge
präch ruchtbar- seıin soll Die konfessionellen Unterschiede führen vielfach eın
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mumienhaftes Dasein. Sie trennen, el s1e nicht mehr leben Um der Wahrheit
'überwunden werden. können, dütfen. SIC nicht begraben, sondern INUussen

neuem en erweckt werden. Nuüur Wenn die Dinge 1 Fluß sind, sind HE

Lösungen möglich. Die Skumenische Bewegung ist weder Sache ungeistlichen
Einheitsbegeisterung, die! das Schwergewicht der trennenden Fragen m1it keinem
Finger anrührt, noch Sache theologischer Gelehrsamkeit, die sich als Führer
n  A kirchengeschichtlichen Museum anbietet. Sie ist Ausdruck des Ringens der
Christenheit, auf ieihr heute gestellten‘ Fragen die Antwort des Glaubensgehor-
Sams geben. Deshalb vehört die Skumenische Bewegung unNnseTer Tage und die
3  Laienbewegung zutiefst der Sache Deshalb ist der Okumenische
Rat der Kirchen, Okumenisches Institut, die landeskirchliche Einrichtung der
Evangelischen Akademien und die treie Bewegung des Kirchentages aufs engste
miteinander verbunden. auch WEeNn das organisatorisch nicht direkt Zr Ausdruck
kommt... 1€Ss sind DUr Beispiele; könnte ebensogut anderes Yenannt werden.

Was Nun Nsere natürlichen und veschichtlichen Bedingtheiten betrifft, sollte
man nicht versuchen, SC auszurotten und, weil das nicht gelingt, SIC verdammen

oder verteufeln. DasProdukt soölcher Versuche sind jehe bekanntenGestalten, die
StEtft menschlichen Herzens 1ın System wohlmeinender Prinzipien ihrer

Brust tragen,. Leute, die VOT lauter Verständigungswillen nichts mehr verstehen
undVor lauter Verstehenwollen nirgendwo mehr stehen. Die bedingendenFakto-
en des menschlichen Lebens sind der Wurzelgrund, dem oründend allein der
Mensch VON seiner Freiheit Gebrauch machen kann. Sie sind die Heimat, . die

der zuf Abenteuer ausgehende :Geist immerwieder. zurückkehren muß, m Atem e

holen Ausgriff. Die Aufgabe des Geistes ist es Ausgriff und
Einkehr die Horizonte des menschlichen ase1ins- ZUu weiten. Die Mittel sind
Lernen; Erfahren und Wagen. Deshalbh gehört Skumenischer Erziehung: die

Beharrlichkeit 11 Lernen, IWa VOoNn Sprachen, das Reifwerden durch Erfahrung,
etWa - Umgang mit fremden Menschen, - und die Freiheit des Wagens, auch
unbetretene Wege ZU gehen und „ungeschützte“ Gedanken denken. Es gibt
keine vierte Stufe diesem Feld Die Ausweitung der Horizonte ist iıne Aufgabe,

die VOTr dem Christenmenschen VON heute bis SCcC1MHN Lebensende steht. _
Wie aber steht. mitden Überzeugungen,, Wenn SIC erkannt, verglichen und

als Lebensfragen und -an-worten miteinander konfrontiert worden sind? Müssen
A/WIFr dann mıit der ‘jeder ehrlichen Überzeugung gebührenden Ehrfurcht stehen
lassen und der Praxis des Zuüusammenlebensversuchen, n1t Freundlichkeit 300!

S1e hkru-mzukommén, vielleicht der heimlichen Hoffnung, S1e möchten dur
ständi£e Umgehung außer Kraft treten? Niemand \  WIF:  d zugeben, daß dies

Meinung SCeH, aber. praktisch hat diese Methode viele Anhänger. In der Tat ist
1es Ä1itun‚éer der einz1ıge Ausweg, wenn-: gilt, eline sCMEINSAME Aufgabe Sku-
menischer Zusammenarbeit ZUWege ZUu bringen.: Das mMafür. HCH; begrenzte

Zweck angehen. Es darf ber niemals das Kennzeichen Skumenischer Gesinnung



1111 SANZCN 'werden. Deshalb muß SkumenischeErziehung auf diesem Feld noch
Schritt weitergehen.

Der Ökumenisäue Rat der Kirchen hat besonders durch SC1IH Referat fürGlaube
und Kirchenverfassung bereits ı den etzten Jahren deutlich gemacht daß Vergleich
und Begegnung Vers  iedener Glaubensauffassungen untereinander noch nicht
ISt. Okumenische Erziehung mu(ß dazu helfen, daß nicht I1UT Überzeugung m1t
Überzeugung,sondern daß jede Überzeugungmiıt der Wahrheit selbst konfrontiert
wird Aber WIe ist as möglich? Haben WIT Menschen der Wahrheit JE
anderen ezug als den der Überzeugung VONN ihr? Ja, denn für den Christen, und
War für jeden Christen, 1st die ahrneli nicht 1Ne Idee, nicht e1in Begrift und
nicht eln Urteil. Wahrheit ist 1Ne Person, die‘ Person: Jesus Christus. Weil da
ist; eshalb können WIL die Wahrheit nicht besitzen, auch nicht unseTenNn höch-
sten persönlichen Überzeugungen oder: den Glaubensbekenntnissen uNseTeI

kirchlichen Gemeinschaft. 1r können uns NUur der Wahrheit aussetzen, unNns und
NSCTIC Überzeugungen, UHHSCIC Glaubensbekenntnisse und MseIe Kirche Sich der
Wahrheit aussetfzen heißt, sich dem Einfluß. des lebendigen Christus aussetzen. 50
ird Kirchentum und Christentum beständig die Frage gestellt;
ob WIL: Christen sind, Jünger des Meisters auf se1inen) Wego ZUKreuz und welter
ZAIT Auftferstehung. In dieser Frage Sipfelt der Prozeß Skumenischer Erziehung., Sie

beantworten, ist nicht mehr ihre Sache

In ivelchem Sinn kann vVvon SÖkumen  en Theologie
gefprochenmverden ?

VonH Wolf

Vorlesung Zur Eröffnung des Samesters der Okumenischen Hochschule CHAtcar
de Bossey, Oktober 1955

Wenn Nan uns fragt, Was ist der Sinn der Arb  eit einer Sökumenischen Hoch-
schule, ann könnte Man antworten Wir beschäftigen uns mi1it Skumenischer
Theologie! Eine schr unvollständige und rätselhafte uskun Aber nehmen W1[L

einmal diese. AÄAntwort erns als Bezeichnung: 508 wesentlichen Teiles dessen, as

unsere Arbeit während dieser viereinhalb Monate bestimmen soll; und machen
WITr en Versuch, ‚diesen: Begrift CII n näher erläutern.

Was ist untfer Skumenischer Theologie Z verstehen?
Man könnte zunächst datan denken, daß damit Ne theologische Disziplin

gemeıint SCI, die Zu den vorhandenen hinzukäme, WIie bereits el Teilen
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